
Peter Burggraaff, Fachgutachten <UT Kulturlandschaftspflege IM Nordrhein-Westfalten. Mıt
inem eitrag ZUM -Kulturlandschaftskataster VO olf Plöger (Stıedlung
und Landschaft es  en ZIX eographiısche Kommission für estfa-
len/ Ardey-Verlag, Munster 2000, 227 Sis kart.

Hınter dem nuchternen 1ite. 1nes Fachgutachtens Auftrag des NRW-
Ministeritums Umwelt, Raumor:  ung und AN!  schaft verbirgt sich eine
außerordentlic. interessante und iıhrer Art ungewöÖhnlıche Studie Land-
schaftsgeschichte ist ja, VOTLT allem Deutschland, och eine relatıv jJunge Wıs-
senschaft Grenzgebiet zwischen Geschichte und Geographie, und der
egr der Kulturlandschaft, hıer Sinne der Hıstorischen Geographie PYC-
braucht, ist ja auch dem Hıstoriker nıcht unverftfrauft. (Gerade dies Grenzgän-
gertum macht diese Arbeit des (bezeichnenderweise) ollaänders Burggraaff
faszınıerend, geht doch gleichermalien Fragen des Natur- und des
Denkmalschutzes, der wirtschaftlıchen Dynamık und des Umweltschutzes.

Burggraaff geht systematisch VO  arl ach der Vorstellung VO: Aufbau und
Methoden seiner Untersuchung gliedert zehn verschiedene Kultur-
landschaften Nordrhein-Westfalen heraus: das Minden-Lübbecker Tiefland,
das Kernmuüunsterlan: und dıe Soester Oörde, das Sandmüunsterland, das We-
serbergland, das Sauer- und 1egerland, das ergische Land, dıe Rheinische
OÖrde, dıe ifel, den 1ederrhein und schließlich Rheinschiene, Ruhrgebiet,
Aachener Revier und das Stadteband Bıelefeld-Minden als Kerngebiete der
Industrialisierung. Diese Kulturlandschaften werden dann nach iıhrer KEnt-
wicklungstendenz se1t 1810/1840 (zum Teıl auch er), ach ihrer siıch dar-
A4AuUus ergebenden Gefährdung und ach anzustrebenden Schutzzielen untersucht
und dargestellt. Dabe1 verwendet Burggraa{ff inen dynamıschen rland-
schaftsbegriff: „Unter Kulturlandschaft geographischen Sinne ist der VO  —_
Menschen ach ihren existentiellen, gesellschaftlıchen, wirtschaftlıchen und
asthetischen edurinissen eingerichtete und angepasste Naturraum, der
Laufe der eıit mit einer zunehmenden Dynamık entstanden ist und staänd1ıg
verändert bzw. umgestaltet wurde und och wird, verstehen. S1e stellt heute
inen funktionalen und prozessorientierten ystemzusammenhang dat, dessen
optisch wahrnehmbarer, strukturierter Niıederschlag AUuSs Punktelementen,
verbindenden I1 ınıenelementen und zusammenfassenden sowle USaAMMENLC-
hörigen Flächenelementen besteht.““ (S 19) Entsprechend geht ıhm be1 der
Kulturlandschaftspflege ‚„ U den Schutz, die ege und dıe behutsame We1-
terentwicklung VO: tradıtionellen, naturnah geblıiebenen Landschaften und VO:!  -
als asthetisch ansprechend bewerteten Landschaftsbildern, aber auch VO:  —
historisch überkommenen rlandschaften als Dokumenten und Merkze1-
chen die Fähigkeıit des Menschen seine Umwelt gestalten.“‘

Aufschlussreich ist der VO:  — Burggoraaff aufgefaltete talog VO  $ bemer-
kenden und bewertenden Kulturlandschaftselementen, -bestandteilen und
-bereichen (S 01 {f.) Hıer geht ach „Funktionsbereichen“ VOL und enntTt
gleich als ersten den der Relıgion VOL Milıtär/ Verteidigung, Herrschaft/ Ver-
waltung/Recht, Land- und Forstwirtschaft, Bergbau/Gewerbe/Industrie/
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Dienstleistung, Wasserbau/ Wasserwesen, Verkehr/ Transport/Infrastruktur,
Soziales (Ausbildung und Gesundheitswesen), Stedlungswesen und ohnen,
Kultur/Erholung/ Fremdenverkehr, Raumordnung und anung mit Land-
schaftsschutz, Naturschutz und De:  alpflege In jedem dieser Funktionsbe-
reiche werden detailhert dıe beachtenden Elemente aufgelistet eine
des Sehens

Die TO aufs Kxempel dieser Detaulauflistung macht der Autor dann
Beispiel mehrerer „Modellgebiete‘“, dıe die genannten Gro  turlandschaften
exemplarıisc: repräsentieren. In Westfalen sind dies das Wiıehengebirge
Raum Bad Oeynhausen/ Minden / Hille/ Hüllhorst, das Müuünsterland Raum
Oeding/Burlo (Südlohn/Borken), das Weserbergland mit Lemgo und Umge-
bung und schlıeßliıch das S1iegerland mit Netphen und Umgebung. Überzeu-
gend werden jeweils dıe naturraäumlıchen ahmenbedingungen und dıe YC-
schichtliıche Kulturlandschaftsentwicklung herausgearbeitet, die Elemente und
Strukturen benannt, schließlich Gefährdung und Schutzbedürfügkeit bzw.
chutzwürdigkeıt festgestellt.

So o1bt das Buch eine Fülle VO'  - Fınzelanregungen, dıe chluss einen
Vorschlag für die systematische landesweite rfassung der Kulturlandschaften
und ihrer Elemente Nordrhein-West: und dıe Darstellung der Mög-
lıchkeiten iner Kulturlandschafts  ege münden, dıe sowochl| Natur- als auch
Denkmalschutz berücksichtigt und Weıiterentwicklungen en ist.

{ )as Buch besticht niıcht 11UIC sondern auch ußerlich durch dıe
vielen arbigen Karten, dıie dıe Darstellung erganzen, ja ZUN Teıl die eigentli-
chen Schwerpunkte darstellen, dıie der Text, S1e erläuternd, kreist. uch
und gerade diese Karten zeigen dıe Möglıchkeiten der Angewandten Hıstor1-
schen eographie, nıcht 1Ur Wort, sondern auch Kartenbild ihre Me-
thoden und ihre istung überzeugend präsentieren.

Bernd Hey

Landschaftsverband Westfalen-Lzppe Geographische Kommissıon Jär Westfalen/ W estfa-
Lische Provinztal-Versicherungen (Hg.) Kulturatlas Westfalen-Lippe, Ardey- Verlag,
Münster 2000, WE} 611 D geb
Eın er Quartband, dieser Kulturatlas, der VO' der Geschäftsstelle der
(reographischen Kommission für es  en erstellt wurde: ein Adressenwerk,
das vielleicht nutzlıch ist. ber WA4S versteht inNnan be1 der Geographischen
Kommission unter Kıne Definition erfolgt eigentlıc. niıcht ‚Berück-
sichtigt wurden Anbıieter und Satten der O  en Kul aber auch z.B Orts-
vereine und Personen, deren kulturbezogenes en das für dıe Zukunftsfä-
higkeit iner Kulturregion entscheidende Fundament bildet und siıchert.“‘
(S Reıicht das aus”

Entsprechend unklar ist das hederungsschema. Der Band gliedert sıch
alphabetisch ach Kommunen, VO'  - Ahaus hıs Wıtten, und be1 jeder Kommu-

265


